
  

Kompetenz und Erfahrung in Akupunktur 
und Chinesischer Medizin seit 1951

Vom Punkt zur Leitlinie

Wissenschaftliche Jahrestagung  
am 29. Mai 2025

Grüner Saal · Bayer. Staatsbad Bad Kissingen GmbH



www.daegfa.de 3

Programm

Anmeldung unter www.daegfa.deAnmeldung unter www.daegfa.de

Die Veranstaltungen sind produkt- und dienstleistungsneutral. Änderungen vorbehalten  

29. Mai 2025 · Jahrestagung der  
Deutschen Ärztegesellschaft für Akupunktur e.V.

Tagungshotel Frankenland, Frühlingstraße 11, 97688 Bad Kissingen

 9:00  Begrüßung und Einführung   D. Irnich
   Moderation: S. Kramer, O. Schmid
 9:15 Das zerebrale Netzwerk der Schmerzentstehung H.G. Schaible
 10:00 Topological Atlas and Repository for Acupoint Research S. Graca
 10:45 Pause
  Moderation: W. Stör, Th. Wilhelm
 11:15 Wie kommt der Punkt zu seinem Ruf? Überlegungen zu Gb 20 und Bl 10  N. Pollmann
 11:40 Akupunktur in Deutschland. Eine Spurensuche W. Stör
 12:00 Forum „Akupunktur und TCM in AWMF-Leitlinien“
  3 Impulsreferate
  1. Akupunktur in AWMF Leitlinien – eine Übersicht D. Irnich
  2.  Aktuelle S3-Leitlinie „Palliativversorgung für Kinder  

und Jugendliche mit einer Krebserkrankung“ P. Bäumler
  3.  Leitlinienarbeit und Erfahrungen aus der Deutschen Schmerzgesellschaft H.G. Schaible
  Diskussion
 13:00  Mittagspause
 14:00  Workshops zur Auswahl
  1. Menstrual and reproductive health S. Graca
  2. TuiNa – Chinesische Manualtherapie J. Bachmann
  3. Einführung in Kung Fu und dessen Bedeutung in der TCM C. Chiu-Lin
  4. Leitlinien verstehen und kritisch analysieren P. Bäumler
  5. Akupunktur bei Nervenschmerzen (Fallkonferenz Chronischer Schmerz) S. Kramer
 15:30  Pause
 16:00 Workshops zur Auswahl
  1. Perikard und 3 Erwärmer verstehen B. Wuttke
  2. Stand GOÄ neu – Steigerungsfaktoren GOÄ alt W. Stör
  3. Ultraschallgestützte Akupunktur D. Drebinger, Th. Wilhelm
  4. Kampo/TCM - Sind unsere Heilpflanzen aus Fernost sicher? U. Eberhard, H. Rausch
  5. Akupunktur bei Arthrose (Fallkonferenz Chronischer Schmerz) A. Steveling  
 17:30  Imbiss 

DÄGfA

 18:00 Ordentliche Mitgliederversammlung der DÄGfA mit Neuwahl des Vorstandes
   Termin: Donnerstag, 29.05.2025, um 18:00 Uhr
  Ort: Hotel Frankenland · Frühlingstraße 11, 97688 Bad Kissingen 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

Kurzprofil, Begrüßung

Prof. Dr. med. Dr. phil. Winfried Banzer
2. Vorsitzender der DÄGfA

Prof. Dr. med. Dominik Irnich
1. Vorsitzender der DÄGfA

Deutsche Ärztegesellschaft für Akupunktur e.V., DÄGfA
Würmtalstraße 54 · 81375 München 
Tel. 089 71005-11 · Fax 089 71005-25 · E-Mail fz@daegfa.de

wir begrüßen Sie herzlich zur Wissenschaftlichen Jahrestagung 
der DÄGfA 2025 in Bad Kissingen.

Wie jedes Jahr freuen wir uns, Ihnen Vorträge und Workshops 
präsentieren zu dürfen, die einerseits viele praktische Aspekte 
der Anwendung der Akupunktur und TCM abdecken, die 
andererseits aber auch über aktuelle Entwicklungen der 
rasant fortschreitenden wissenschaftlichen Erkenntnisse auf 
dem Laufenden halten.

Wir beginnen mit den zerebralen Netzwerken. Aktuelle 
Erkenntnisse zeigen, wie sehr körperliche Funktionen mit 
emotionalen und sozialen Aspekten aus neurophysiologischer 
Sicht zusammenhängen und sich gegenseitig beeinflussen. Zu 
diesem Thema konnten wir Herrn Prof. Hans-Georg Schaible 
als Vortragenden gewinnen, der ein ausgewiesener und inter-
national anerkannter Schmerzforscher ist. Als Past-Präsident 
der Deutschen Schmerzgesellschaft blickt er weit über den 
Tellerrand hinaus. Sein Interesse gilt seit Jahrzehnten auch 
den Komplementärverfahren und der Naturheilkunde. 
Während seiner Zeit als Präsident hat er die Komplemen-
tärmedizin innerhalb der Schmerzgesellschaft deutlich 
gestärkt und institutionalisiert.

Es gibt unzählige Publikationen und Beiträge über die 
Charakteristik einzelner Akupunkturpunkte – meist jedoch 
unsortiert und unvollständig. Unser nächster Redner, Sandro 
Graca, MSc, Forscher an der Universität Wolverhampton, UK, 
und Mitglied des Vorstandes der renommierten Society for 
Acupuncture Research (SAR), arbeitet an einem beeindruk-
kenden Projekt: der vom NIH-geförderten Entwicklung eines 
topografischen Atlas und digitalen Speichers (Topological 
Atlas and Repository for Acupoint Research, TARA) zu allen 
Charakteristika der Akupunkturpunkte. Dieses Mega-Projekt 
bietet etwas Besonderes: Sie können mitmachen! Der Zugang 
wird für alle Akupunkteure offen sein.

Darüber hinaus beschäftigt sich Sandro Graca seit vielen 
Jahren praktisch und wissenschaftlich mit gynäkologischen 
Erkrankungen. Daher wird er am Nachmittag einen Workshop 

zum Thema „Menstrual and reproductive health“ (in engli-
scher Sprache) anbieten.

Wir greifen das Thema „Akupunkturpunkte verstehen und 
richtig anwenden“ weiter auf und freuen uns, dass sich unse-
re erfahrene Dozentin und Schmerztherapeutin, Naschmil 
Pollmann, intensiv mit einem speziellen, aber klinisch sehr 
wichtigen Thema beschäftigt hat. In ihrem Vortrag beleuchtet 
sie am Beispiel der Punkte Gb 20 und Bl 10 die Frage: Wie 
kommt der Punkt zu seinem Ruf? Ergeben sich aus den 
Strukturen am jeweiligen Punkt praktische Konsequenzen für 
Indikation und Stichtechnik?

Oft blicken wir weit zurück in die Geschichte der Akupunktur 
und TCM, um zu lernen und zu verstehen. Dieses Mal liegt 
unser Fokus jedoch auf den Entwicklungen der letzten 50–70 
Jahre in Deutschland. Es gibt lehrreiche, kuriose und unter-
haltsame Geschichten zu erzählen, die in keinem Lehrbuch 
stehen. Begleiten Sie unseren langjährigen Vorsitzenden und 
Zeitzeugen Dr. Wolfram Stör auf seiner Spurensuche.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen, zu dem wir Sie als 
Mitglied herzlich einladen, geht es in die Workshops und 
Fallkonferenzen. Bei dem breit gefächerten Angebot sollte 
Ihnen die Auswahl nicht schwerfallen.

Nach den Workshops und einer kleinen Pause mit Imbiss freu-
en wir uns, Sie ab 18:00 Uhr auf der Mitgliederversammlung 
der DÄGfA begrüßen zu dürfen. Bitte halten Sie Ihre 
Mitgliedsnummer bereit. Neben aktuellen Berichten und 
Vereinsnachrichten möchten wir Sie über neue Entwicklungen 
informieren und diese gemeinsam mit Ihnen diskutieren. 
Ganz wichtig: Dieses Jahr steht die Wahl eines neuen 
Vorstandes an. Geben Sie Ihrer Stimme Ausdruck!

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Jahrestagung, lehrrei-
che Erkenntnisse, gute Unterhaltung, ausgiebigen kollegialen 
Austausch und spannende Diskussionen.

Herzliche Grüße      
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Vorträge Vorträge

Im alltäglichen Leben und bei voller Gesundheit wird 
Schmerz in der Regel voraussagbar durch noxische 
(potentiell oder aktuell gewebeschädigende) Reize 
ausgelöst. Hier resultiert die subjektive Empfindung 
Schmerz vor allem aus der zugrunde liegenden 
Nozizeption. Ist der Schmerz jedoch Symptom einer 
Erkrankung, spiegelt er häufig nicht nur die 
Nozizeption wider, sondern zeigt auch signifikante 
Einflüsse psychologischer und sozialer Faktoren. 
Daher wird Schmerz heutzutage mit einem bio-psy-
cho-sozialen Modell beschrieben, bei dem der biolo-
gische Faktor, die Nozizeption, nur einer der Deter-
minanten ist. Diese Erkenntnisse aus der Praxis 
haben vielfältige Untersuchungen zu den neurona-
len Grundlagen der Schmerzentstehung initiiert, die 
zum Ziel haben, die Komplexität von Schmerzen zu 
erklären. Wir wissen heute, dass der Schmerz durch 
die Interaktion von zerebralen Netzwerken entsteht, 
die weit über die reine Aktivierung des nozizeptiven 
Systems hinausgehen. 

Schmerz hat neben der sensorisch-diskriminativen 
Komponente, die den Schmerz räumlich und zeitlich 
lokalisiert, eine affektiv-emotionale Komponente, 
die dem Schmerz den Leidenscharakter verleiht und 
entsprechende Verhaltensreaktionen auslöst. Diese 
Vielseitigkeit des Schmerzes ist bereits dadurch 
angelegt, dass der Zustrom von noxischer Information 
zum Gehirn über den Tractus spinothalamicus ver-
schiedene Thalamuskerne aktiviert, die synaptisch 
kortikale Regionen mit unterschiedlicher funktionel-
ler Bedeutung aktivieren. Parallel dazu werden durch 
noxische Reize über den spino-parabrachialen Weg 

automatisch die Amygdala aktiviert, die zum limbi-
schen System gehört und wesentliche Bedeutung für 
die Entstehung von Emotionen, z.B. die Emotion 
Furcht, haben. Bei der Entstehung der Empfindung 
Schmerz interagieren demnach Areale, die den noxi-
schen Reiz kodieren (die somatosensorische Rinde 
S1 und S2, die posteriore Insula) und Areale, die den 
Reiz bewerten und zu einer entsprechenden Antwort 
führen (die anteriore Insula, der anteriore zinguläre 
Kortex, ACC, die Amygdala, der präfrontale Kortex). 
Im Kontext der Schmerzempfindung werden auch 
Netzwerke aktiviert, die die Aufmerksamkeit, die 
Entstehung von motorischen und vegetativen Reak-
tionen, und die absteigende Hemmung zur endoge-
nen Schmerzhemmung steuern. In den entsprechen-
den Regionen spielen auch explizite und implizite 
Lernprozesse eine wesentliche Rolle. Es muss berück-
sichtigt werden, dass diese Netzwerke auch in ande-
re Prozesse als die Schmerzentstehung eingebunden 
sind, z.B. die Verarbeitung anderer Sinneseindrücke, 
persönlicher und sozialer Erfah rungen etc. Dies 
macht verständlich, weshalb neben den nozizeptiven 
Fak toren durch Assoziationen auch psychologische 
und soziale Aspekte den Schmerzphänotyp mitbe-
stimmen. Diese Grundlagen sind auch eine Basis für 
die Wirksamkeit von therapeutischen Verfahren der 
Schmerzbekämpfung, die nicht primär die Unter-
drückung der Nozizeption zum Ziel haben. Neben 
den genannten Regionen spielen der Nucleus accum-
bens (ein zentraler Ort des Belohnungssystems, der 
bei Belohnungen und Aver sionen aktiviert wird, er 
gehört zum Striatum), und die Basalganglien eine 
wichtige Rolle.

Das zerebrale Netzwerk der Schmerzentstehung

Prof. Dr. med. Hans-Georg Schaible 

• Studium der Humanmedizin an den Universitäten Tübingen und Hamburg (1971-1978) 
• Nach Abschluss des Studiums an der Universität Tübingen Approbation als Arzt (1978) und  

Promotion zum Dr. med. (1978, Universität Tübingen) 
• Stabsarzt bei der Bundeswehr (1978-1979)
• Wissenschaftlicher Assistent am Physiologischen Institut der Universität Kiel (1979-1982)
• Akademischer Rat auf Zeit am Physiologischen Institut der Universität Würzburg (1982-1988)
• Habilitation für das Fach Physiologie (1986, Universität Würzburg)
• Heisenbergstipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) an den Universitäten Würzburg  

und Edinburgh (1988-1991)
• C3-Professor für Physiologie am Physiologischen Institut der Universität Würzburg (1991-1997)
• C4-Professor für Physiologie und Direktor des Instituts für Physiologie 1/Neurophysiologie an der Universität Jena (1997-2022)
• Derzeit Seniorprofessor für Physiologie am Institut für Physiologie 1/Neurophysiologie an der Universität Jena
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Vorträge

The Topological Atlas and Repository for Acupoint 
Research (TARA) is a NIH-funded project which will 
result in a new and valuable resource for the acu-
puncture research and clinician community. In addi-
tion, TARA may also be beneficial for researchers and 
clinicians who are interested in whole-person 
research and cutaneous neuromodulation. TARA will 
include an open-access web-based portal incorpora-
ting: (1) a searchable database of acupoint characte-
ristics, connected with expert-curated research 
publications and associated acupoint-stimulation 

physiological response data; (2) male and female 
human and rat body atlases including in vivo MRI 
and/or ultrasound data and a standardized 3D coor-
dinate system; and (3) an acupoint ontology using 
both classical Chinese medicine and conventional 
biological nomenclature systems, which will be used 
to provide standardized annotations of the data and 
publications. This presentation offers an update of 
the work in progress and will provide an opportunity 
to learn about the current user interface and func-
tionality of the emerging TARA database.  

Topological Atlas and Repository for Acupoint Research (TARA)  

Vorträge

Sandro Graca, MSc, Lic TCM, FABORM
 
• Sandro Graca is a Board member of the Society for Acupuncture Research  

and a Director at Evidence Based Acupuncture
• He completed an MSc with Merit at Middlesex University (in conjunction with the Northern College of 

Acupuncture), where he published research on acupuncture for polycystic ovary syndrome (PCOS)
• Currently, he is a Doctoral Researcher at the University of Wolverhampton in the UK,  

funded by a joint scholarship with the University Hospital Coventry and Warwickshire,  
focusing on PCOS and women’s health

• Sandro Graca serves as the Social Media Officer and is a member of the  
Early-Career Special Interest Group of the Androgen-Excess and PCOS Society

• Alongside numerous peer-reviewed publications in acupuncture and integrative medicine,  
he contributed to the 2023 update of the International PCOS guidelines

• He is the lead author on the Cochrane Review Group on acupuncture for assisted reproductive technology and serves on editorial boards for 
several integrative medicine journals (USA, Europe, and Korea)
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Vorträge

Bei der Akupunktur handelt es sich um ein empirisch 
gut belegtes Behandlungsverfahren, bei dem tradi-
tio nell der Funktion mehr Bedeutung zugemessen 
wurde als der Anatomie. Schon vor 25 Jahren sprach 
der berühmte Akupunkturforscher Bruce Pomeranz 
die Befürchtung aus, dass lokale und segmentale 
Akupunktureffekte gut belegt seien, es hingegen 
schwierig werde, schlüssige Beweise für spezifische 
Akupunkturwirkungen entlang der Leitbahn zu fin-
den. Gibt es eine Kommunikation entlang der Leit-
bahn, bei jedem Patienten, in jedem Abschnitt der 
Leitbahn? Wie findet diese Kommunikation statt? 
Mit diesen Fragen befasst sich der interne Arbeitskreis 
„Neurophysiologische Grundlagen der Akupunktur“ 
der DÄGfA. 

Wir wissen, dass es keine einheitlichen, konsistenten 
Strukturen gibt, die Akupunkturleitbahnen oder Aku-
punk turpunkten zugrunde liegen. Wie also kommt 
der Punkt zu seinem Ruf? Ergeben sich aus den 

Strukturen am jeweiligen Punkt praktische Konse-
quenzen für Indikation und Stichtechnik? 

Manchmal folgt die Leitbahn myofaszialen Strukturen, 
manchmal dem Verlauf peripherer Nerven, manch-
mal bildet sie typische Ausstrahlungen myofaszialer 
Triggerpunkte ab – somit also ergibt sich der Leit bahn-
kontext gelegentlich nicht aus der Physiologie, son-
dern aus einer Pathologie. Weder die ausschließliche 
Fixierung auf Trigger- oder Tenderpunkte noch eine 
Erklärung, die lediglich die Innervation berücksichtigt, 
sind allein zielführend. 

Wir sollten an so komplexe Akupunkturpunkte wie 
Gallenblase 20 und Blase 10 mit einer klaren Inten-
tion und guten Kenntnissen der dortigen Strukturen 
herangehen. Dabei sollten wir uns bewusst sein, 
dass traditionelle Akupunkturindikationen nicht für 
jeden Patienten und in jeder Situation Gültigkeit 
haben müssen.

Wie kommt der Punkt zu seinem Ruf? 
Überlegungen zu Gallenblase 20 und Blase 10

Naschmil Pollmann

• Fachärztin für Anästhesiologie mit den Zusatzbezeichnungen Spezielle Schmerztherapie,  
Akupunktur, Naturheilverfahren und Umweltmedizin

• Seit 1997 als Schmerztherapeutin in eigener Praxis niedergelassen
• Neben der Akupunktur in traditioneller chinesischer Sichtweise ist ihr  

zweiter Schwerpunkt die Osteopathie

Vorträge
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Vorträge

Dieser Streifzug geht der Frage nach, wie die Akupunk-
tur�in�Mitteleuropa�zu�solch�einer�Erfolgsgeschichte�
werden konnte. Dabei richten wir den Blick weniger 
auf einzelne Akteure, sondern auf die soziokultur-
ellen,� ökonomischen� und� politischen,� sowie� tech-
nischen Gegebenheiten, die diese Entwicklung im 
Hintergrund�beeinflusst�haben�könnten.

Wo bekam man gute Nadeln nur gegen Devisen - und 
was kann der Pawlowsche Hund dafür? Was hat der 
Schnelle Brüter mit der GOÄ 269a zu tun? Welche 
Rolle spielte das österreichische Außenministerium? 

Wem sollten die Modellvorhaben Akupunktur aus 
der Klemme helfen – und wer war erstaunt über die 
Ergebnisse? Wo wurde in Deutschland unter Aku-
punkturanalgesie�am�offenen�Herzen�operiert?�War-
um kamen Gold- und Silbernadeln aus der Mode? 
Wie haben sich die Lehrinhalte bei der Weitergabe 
von�Generation�zu�Generation�verändert,�und�warum�
unterscheiden�sie�sich�von�Fachgesellschaft�zu�Fach-
gesellschaft?

Heute interessiert uns insbesondere das, was in den 
Lehrbüchern nicht steht.

Akupunktur in Deutschland. Eine Spurensuche  

Vorträge / Forum

Dr. med. Wolfram Stör

• Dr. med. Wolfram Stör ist schon in seiner Dissertation 1975 sozialmedizinischen und medizinhistorischen 
Fragen nachgegangen. Noch bevor es den Begriff Sprechende Medizin gab, interessierte ihn damals, wann 
und wie Abrechnungsregeln ärztliches Verhalten beeinflussen (könnten).

• Seit 1984 hat er in Icking im Isartal eine allgemeinmedizinische Praxis mit Schwerpunkt Integrative und kom-
plementäre Medizin. Mehrere Jahrzehnte war er Lehrbeauftragter für Akupunktur und Lehrbeauftragter für 
Allgemeinmedizin an der Ludwig-Maximilians-Universität München. 

• Für die DÄGfA lehrt er seit 1990 und arbeitete als Leiter des Fortbildungszentrums (1994-1999), des 
Wissenschaftszentrums (2002-2007) und von 2010 bis 2016 als 1. Vorsitzender. Viele Jahre lehrte er 
Spezialthemen der Akupunktur wie die Very Point Technik und Störfeldsuche im Rahmen des Post Graduate 
Harvard Course „Structural Acupuncture“ in Boston.

• Er hat über 100 medizinische Sachverständigengutachten für deutsche Gerichte im Bereich der Komplementärmedizin verfasst. Er ist 
Mit-Herausgeber der Zeitschrift für Komplementärmedizin aus dem Verlagshaus Thieme/Hippokrates in Stuttgart.

In�einer�aktuellen�Umfrage�unter�Ärztinnen�und�Ärz-
ten�zum�Thema�„Was�ist�die�wichtigste�Aufgabe�einer�
medizinischen�Fachgesellschaft?“�wird�die�Erstellung�
von Leitlinien und Behandlungsstandards mit 88% als 
wichtigste� Aufgabe� einer�medizinischen� Fachgesell-
schaft�angesehen.�Dies�bezieht� sich� sicherlich� auch�
auf Behandlungsstandards innerhalb des Fachgebie-
tes, aber diese sind im Kontext des Gesundheitswe-
sens nicht von fachübergreifenden Standards und 
damit von allgemeinen Leitlinien zu trennen. 

Leitlinien-orientierte� Medizin� ist� eine� wesentliche�
Säule der Evidenz-basierten Medizin (EBM). Es gilt 
jedoch auch zu beachten, dass die individuellen Be-
dürfnisse� der� Patienten� (patient`s� needs)� und� die�
ärztliche�Erfahrung�(doctor`s�experience)�als�die�bei-
den�weiteren�Säulen�der�EBM�oft�in�den�Hintergrund�
treten und nachrangig umgesetzt werden.

Leitlinien-Arbeit� ist�wissenschaftlich� aufwändig� und�
zeitlich�und�qualitativ�eine�Herausforderung.�Für�Ärz-
te� und� Ärztinnen� können� Leitlinien� ein� zweischnei-
diges Schwert sein im Spannungsfeld zwischen in-
dividueller� Medizin� und� statistisch� vorhergesagter�
Erfolgswahrscheinlichkeit und Therapiesicherheit. 
Die�Patienten�haben�unabhängig�davon�das�Recht�auf�

Aufklärung,�welche�auch�die�beiden�letztgenannten�
Punkte beinhalten sollte. 

In manchen Fällen werden jedoch Leitlinien auch 
„politisch“�genutzt�oder�unterliegen�relevanten�Inte-
ressenkonflikten�mancher�Autoren.�

Dieses�interaktive�Forum�beschäftigt�sich�mit�der�Be-
deutung und den Besonderheiten von Leitlinien der 
AWMF�(Arbeitsgemeinschaft�der�Wissenschaftlichen�
Medizinischen� Fachgesellschaften� e.V),� aber� auch�
mit sogenannten Praxis-Leitlinien im Besonderen in 
Bezug auf Akupunktur, TCM und Komplementärme-
dizin.

Zunächst wird das Forum mit Impulsreferaten begin-
nen,�die�auch�wesentliche�Informationen�zur�Bewer-
tung der Akupunktur und verwandter Verfahren in 
verschiedenen Leitlinien beinhalten.

Die kurzen Impulsreferate erlauben im Anschluss 
eine ausführliche gemeinsame Diskussion.

Das Thema des Forums wird dann im Rahmen eines 
Workshops�am�Nachmittag�vertieft�und�kritisch�be-
leuchtet.

FORUM Akupunktur und TCM in AWMF-Leitlinien

Klinische� Leitlinien� sind� systematisch� entwickelte� Em-
pfeh  lungen für medizinische Entscheidungen von Ärzt:-
innen und anderen medizinischen Dienstleister:innen. 
Ihr Ziel ist es, Diagnosen und Behandlungen von Krank-
heiten�innerhalb�bestimmter�Gesundheitssituationen�zu�
leiten. In Deutschland werden relevante Leitlinien von 
der� AWMF� unterstützt� und� veröffentlicht.� Die� AWMF�
wurde�1962�gegründet.�Derzeit�sind�183�wissenschaft-
lich� orientierte�medizinische� Fachgesellschaften� sowie�
drei assoziierte Verbände Mitglied. Die AWMF-Leitlinien 
sind in verschiedene Stufen eingeteilt:

• S1 – informell erarbeiteter Expertenkonsens
•  S2k – Expertenkonsens, der durch einen  

strukturierten Prozess erlangt wurde
• S2e – evidenzbasierter Expertenkonsens
•  S3 – basiert auf einem strukturierten,  

evidenzbasierten und Konsensprozess  
(höchster Standard)

Am 29. Februar 2024 umfasste die Liste der AWMF-Leit-
linien insgesamt 246 S1-, 46 S2e-, 317 S2k- und 210 
S3-Leitlinien, also insgesamt 819 Leitlinien.

IMPULSREFERATE 
Akupunktur in AWMF Leitlinien – eine Übersicht
Dominik Irnich



12� Deutsche�Ärztegesellschaft�für�Akupunktur�e.V. www.daegfa.de 13

Vorträge / Forum Vorträge / Forum

Prof. Dr. med. Dominik Irnich

• Leiter der Interdisziplinären Schmerzambulanz am LMU Klinikum München, Innenstadt
• 1.�Vorsitzender�und�langjähriger�Leiter�des�Fortbildungszentrums�der�Deutschen�Ärztegesellschaft�für� 

Akupunktur (DÄGfA e.V.)
• Klinische Ausbildung in Anästhesie und Schmerztherapie an der LMU München
• Zusätzliche Ausbildung in Komplementärmedizin, u.a. im Modellstudiengang Naturheilkunde, sowie in Aku-
punktur�(u.a.�WHO�Collaborating�Centre�Beijing,�DÄGfA)

• Wissenschaftliche�Ausbildung�an�der�LMU�München�am�Institut�für�Epidemiologie,�Institut�für�Physiologie� 
und der Klinik für Anaesthesiologie

• Dissertation�und�Habilitation�zum�Thema�Akupunktur�an�der�LMU�München
• Klinischer�Studienleiter�seit�1996�im�Bereich�Schmerztherapie,�Akupunktur,�TCM�und�Komplementärmedizin,�Kooperationen�mit�nationalen�
und�internationalen�Universitäten

• Über�100�wissenschaftliche�Publikationen�(PubMed),�14�Forschungspreise,�mehr�als�300�Vorträge,�30�Buchbeiträge
• Kontinuierliche�Lehrtätigkeit�in�Schmerztherapie,�Akupunktur/TCM�und�Naturheilverfahren
• Herausgeber�der�Deutschen�Zeitschrift�für�Akupunktur�(DZA)�und�der�Zeitschrift�für�Komplementärmedizin�(ZKM),�Mit-Herausgeber�meh-
rerer�internationaler�Fachzeitschriften,�eines�Patientenbuches�(„Den�Rücken�heilen.�Der�ganzheitliche�Weg�zur�Selbstheilung“)�sowie�des�
Standardwerks�„Leitfaden�Triggerpunkte“�(Elsevier,�2008)

• Initiator�des�Münchner�Naturheilkundlichen�Schmerzprogramms�(MNS),�ein�Modell�der�Integration�klassischer�Naturheilkunde,�TCM,� 
konventioneller�Medizin�und�Psychosomatik�für�chronische�Schmerzpatienten,�etabliert�2001�an�der�LMU

Dr. biol. hum. Petra Bäumler, M.Sc., MPH 

• Bachelor u. Master Studium der Molekularen Biotechnologie an der Technischen Universität München 2001-2007
• Master Studium Public Health an der Ludwig-Maximilians Universität (LMU) München 2013-2016
• Promotion zum Doktor der Humanbiologie an der medizinischen Fakultät der LMU München 2013-2017
• Lehrbefähigung (Habilitation) festgestellt vom Fakultätsrat der medizinischen Fakultät der LMU München im April 

2025 (Dozentin im Rahmen des MeCuM Science seit 2018)
• Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Interdisziplinären Schmerzambulanz (Innenstadt) am Klinikum der LMU 

München seit 2009 
•  Forschungsschwerpunkte: Pathophysiologie chronischer Schmerzerkrankungen und Wirkmechanismen nicht-

medikamentöser Schmerztherapieverfahren insbesondere der Akupunktur
• Klinische Tätigkeit: Patientenseminare zu Mechanismen der Schmerzchronifizierung und der Therapieansätze bei chronischen Schmerzen, 

Quantitativ Sensorische Testung (QST) zur erweiterten Diagnostik von Schmerzpatienten
• Mitglied des Wissenschaftszentrums und Gastdozentin der Deutschen Ärztegesellschaft für Akupunktur (DÄGfA) e.V. seit 2011
• Gastdozentin im Rahmen des International Structural Acupuncture Course for Physicians, Harvard Medical School / University of New 

England, Boston, USA seit 2014

Prof. Dr. med. Hans-Georg Schaible 

• Studium der Humanmedizin an den Universitäten Tübingen und Hamburg (1971-1978) 
• Nach Abschluss des Studiums an der Universität Tübingen Approbation als Arzt (1978) und  

Promotion zum Dr. med. (1978, Universität Tübingen) 
• Stabsarzt bei der Bundeswehr (1978-1979)
• Wissenschaftlicher Assistent am Physiologischen Institut der Universität Kiel (1979-1982)
• Akademischer Rat auf Zeit am Physiologischen Institut der Universität Würzburg (1982-1988)
• Habilitation für das Fach Physiologie (1986, Universität Würzburg)
• Heisenbergstipendiat der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) an den Universitäten Würzburg  

und Edinburgh (1988-1991)
• C3-Professor für Physiologie am Physiologischen Institut der Universität Würzburg (1991-1997)
• C4-Professor für Physiologie und Direktor des Instituts für Physiologie 1/Neurophysiologie an der Universität Jena (1997-2022)
• Derzeit Seniorprofessor für Physiologie am Institut für Physiologie 1/Neurophysiologie an der Universität Jena

Davon beziehen sich 96 Leitlinien auf Akupunkturstudi-
en und enthalten zwischen 0 und 21 Empfehlungen pro 
Leitlinie,�basierend�auf�einzelnen�PICO-Fragen� (Patient�
–�Intervention�–�Vergleich�–�Outcome).�Geschätzt�etwa�
zwei�Drittel�dieser�Leitlinien�geben�positive�Empfehlun-
gen für die Anwendung von Akupunktur, während etwa 
ein�Drittel�negative�Empfehlungen�enthält,�mit�1�bis�4�
negativen� Empfehlungen� pro� Leitlinie.� Ein� Beispiel� ist�
die Leitlinie „Komplementärmedizin bei onkologischen 
Patient:innen“,�in�der�20�positive�und�1�negative�Emp-
fehlung�zu�finden�sind.�Im�Referat�bei�der�Jahrestagung�

wird es ein Update der Zahlen geben. Die Ergebnisse 
zeigen gewisse Einschränkungen, da die Unterscheidung 
zwischen�aktuell�gültigen�Leitlinien�und�solchen,�die�sich�
noch�in�Überarbeitung�befinden,�nicht�immer�klar�ist.

Dennoch lässt sich zusammenfassen, dass Akupunktur 
in mehr als 10 % der deutschen Leitlinien, die von der 
AWMF�veröffentlicht�wurden,�wissenschaftlich�bewer-
tet wurde. In diesen Leitlinien gibt es überwiegend 
positive�Empfehlungen� für�die�Anwendung�von�Aku-
punktur.

Aktuelle S3-Leitlinie „Palliativversorgung für Kinder und Jugendliche mit einer Krebserkrankung“
Petra Bäumler

Die Erfolge der Kinderonkologie sind beeindruckend. Den-
noch� stirbt� immer�noch�eines� von� fünf�betroffenen�Kin-
dern an seiner Krebserkrankung, heute allerdings nach 
manchmal mehr als zehn Jahren onkologischer Therapie. 
Pädiatrische�Palliativmediziner:innen�erleben,�dass�die�be-
troffenen�Kinder�und� Jugendlichen� trotz�oft�bereits� früh�
absehbar schlechter Prognose sehr spät, manchmal nur 
wenige Tage vor ihrem Versterben, und mit sehr hoher 
Symptomlast� in� die� palliative� Versorgung� kommen.� Dies�
führt nicht selten zu einer hohen Belastung aller Beteilig-
ten� und� erschwert� die� Palliativversorgung� zu�Hause,� die�
sich die meisten Familien wünschen. Dies ist inzwischen 
auch den Kinderonkologen bewusst, und war ein wesentli-
cher Motor für die Entwicklung der vorliegenden Leitlinie. 

Die� Leitliniengruppe� unter� Koordination� von� Prof.� Dr.�
Monika� Führer,� Kinderpalliativzentrum�München,� Kin-
derklinik und Kinder-Poliklinik im Dr. von Haunerschen 
Kinderspital, LMU München hat sich bei der Entwick-

lung dieser Leitlinie auf vier drängende Themenberei-
che konzentriert 

• Versorgungsstrukturen und  -prozesse
• Advance Care Planning
• Atemnot 
• Schmerz

Mit insgesamt 27 klinischen Fragen (PICO) wurden in der 
AG Schmerz mit Abstand die meisten Fragestellungen 
bearbeitet.� Die� Vortragende� hat� die�wissenschaftliche�
Recherche der AG Schmerz über 2,5 Jahre federführend 
durchgeführt und geleitet. Die bearbeiteten Empfehlun-
gen können in drei Teilbereiche aufgeteilt werden. 

1.� �Schmerzerfassung,�Information,�Edukation,�Kom-
munikation,�Aufklärung

2. Nicht-medikamentöse Schmerztherapie
3. Medikamentöse Schmerztherapie

Leitlinienarbeit der Deutschen Schmerzgesellschaft e.V
Hans-Georg Schaible

Um�die�Umsetzung�wissenschaftlicher� Erkenntnisse�
im klinischen Alltag zu fördern, setzt sich die Deut-
sche� Schmerzgesellschaft� e.V.� für� die� Entwicklung�
und� Implementierung� wissenschaftlicher� Leitlinien�
ein.�Dabei�initiiert�die�Deutsche�Schmerzgesellschaft�
e.V. sowohl eigene Leitlinien-Projekte, engagiert sich 

aber auch in diversen interdisziplinären Leitlinien. Als 
Präsident� der� Schmerzgesellschaft� 2023� und� 2024�
hat der Vortragende die Leitlinienarbeit mitgestaltet 
und verantwortet und er wird uns mit einem kurzen 
Impulsreferat aus erster Hand an den Erfahrungen 
teilhaben lassen.
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This workshop delves into the clinical application of 
acupuncture for menstrual and reproductive health, 
with a strong focus on evidence-informed practice. 
The session highlights the latest research on acu-
puncture dosage, treatment frequency, and acu-
puncture point selection for conditions such as poly-
cystic ovary syndrome (PCOS), dysmenorrhea, endo-
metriosis, and fertility-related challenges, including 
assisted reproductive technology (ART). 

We will explore both foundational and emerging stu-
dies that inform best practice and challenge outda-
ted assumptions about acupuncture’s role in 

women‘s health, especially related to ART when 
acupuncture is used alongside ever evolving IVF 
treatments. Special attention will be given to the 
clinical significance of treatment parameters such as 
dose intensity, timing within the menstrual cycle, 
and the cumulative impact of treatment courses. 

The workshop also provides practical strategies for 
communicating evidence to patients and other 
healthcare professionals, supporting clearer refer-
rals, better interprofessional dialogue within multi-
disciplinary teams, and improved patient outcomes 
across integrated care settings.

Menstrual and Reproductive Health 
 

Workshops

Sandro Graca, MSc, Lic TCM, FABORM
 
• Sandro Graca is a Board member of the Society for Acupuncture Research  

and a Director at Evidence Based Acupuncture
• He completed an MSc with Merit at Middlesex University (in conjunction with the Northern College of 

Acupuncture), where he published research on acupuncture for polycystic ovary syndrome (PCOS)
• Currently, he is a Doctoral Researcher at the University of Wolverhampton in the UK,  

funded by a joint scholarship with the University Hospital Coventry and Warwickshire,  
focusing on PCOS and women’s health

• Sandro Graca serves as the Social Media Officer and is a member of the  
Early-Career Special Interest Group of the Androgen-Excess and PCOS Society

• Alongside numerous peer-reviewed publications in acupuncture and integrative medicine,  
he contributed to the 2023 update of the International PCOS guidelines

• He is the lead author on the Cochrane Review Group on acupuncture for assisted reproductive technology and serves on editorial boards for 
several integrative medicine journals (USA, Europe, and Korea)
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TuiNa - Chinesische Manualtherapie

Workshops Workshops

Nach persönlicher Erfahrung fördern manuelle Fertig-
keiten die Akupunkturtechnik sowie  die Integra tion 
manueller Therapieformen das Behandlungs ergebnis. 
Die Chinesische Manualtherapie ist eine der Säulen im 
therapeutischen System der chinesischen Medizin. 
Die Hände des Arztes, seine Berührung überträgt 
Energie, treten in einen Dialog mit dem gestörten 
Gewebe. Die chinesische Bezeichnung TuiNa setzt sich 
aus Bezeichnungen für die Grifftechniken tui für 
Schieben, na für Greifen zusammen. Der Zugriff als 
Weichteiltechnik und auch auf besondere Punkte im 
Körper des Menschen, die als Akupunkturpunkte 
geläu fig sind, ist spezifisch für die chinesische Tradition 
manu eller Therapie. 

Die TuiNa hat eine Reihe von Handgrifftechniken in 
ihrem Repertoire, die nicht nur ein originäres 

Alleinstellungsmerkmal beanspruchen können (z.B. 
das Rollen, gun 滚), sondern auch in hoher Versatilität 
die Brücke zu einer kombinierten Anwendung mit der 
Akupunktur schlagen können.

Die TuiNa-Therapie ist in ihrem Heimatland in der 
medizinischen Versorgung etabliert, so gibt es klini-
sche Studien zu der Frage, inwieweit im Rahmen der 
Behandlung von chronischen unspezifischen Rücken-
schmerzen die zusätzliche Anwendung von Übungen 
zur Tiefenstabilisation einen therapeutischen Nutzen 
ergibt. 

Es handelt sich um eine Tradition, in der eine 
Orientierung auf Fertigkeiten gefragt ist, die nicht 
ohne persönliche Unterweisung und Übung aus-
kommt.

Dr. med. Jürgen Bachmann

• Medizinstudium in Münster, Edinburgh, Sri Lanka und Neufundland 
• Ab 1978 Ausbildung in Akupunktur
• Approbation 1984
• Weiterbildung in Anästhesie, Schmerztherapie, Chirurgie und Orthopädie. 1987-1989 als Postgaduierter und 

DAAD-Stipendiat in der VR China anschließend Universitätsklinikum Essen bis 1993
• Seitdem niedergelassen als Orthopäde, Rheumatologe und Schmerzmediziner in Hattingen/Ruhr
• Ab 1994 Aufbau und ärztliche Leitung einer interdisziplinären Privat-, Tages- und Rehabilitationsklinik 

„Orthomobile“
• Seit 2018 in eigener Praxis für Orthopädie, Schmerzmedizin und Translationale Medizin im interdisziplinären 

Verbund AlgoMed Hattingen
• Seit 2016 Schatzmeister im Bundesvorstand des BVSD - Berufsverband der Ärzte und Psychologischen Psychotherapeuten in der Schmerz- und 

Palliativmedizin in Deutschland e.V.
• Seit 2020 Chefredakteur der DZA – Deutsche Zeitschrift für Akupunktur
• Zahlreiche wissenschaftliche Vorträge und Lehrveranstaltungen der ärztlichen Fort- und Weiterbildung zu den Themenkreisen der Akupunktur, 

chinesischen und manuellen Medizin, funktionellen Orthopädie und Schmerztherapie

Video-Tipp:
3-3-3: TuiNa mit Dr. med. Jürgen Bachmann 
3 Fragen zu TuiNa kurz beantwortet.
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Kung Fu (gōng fu, chinesisch: harte und mühevolle 
Arbeit) ist eine vor etwa 1500 Jahren entwickelte 
Kampfkunst. Sie wurde von den Mönchen des 
Shaolin-Klosters entwickelt, nicht um zu kämpfen, 
sondern um das buddhistische Prinzip zu befolgen. 
Das Training ist dabei ein Weg, um körperlich und 
geistig den höchsten Stand zu erreichen.

Das Kung Fu unterscheidet unterschiedliche Stile, 
äußere Stile wie das Shaolin-Kung Fu, das moderne 
Wushu oder der südliche Wing Chun Stil und innere 
Stile wie das Qigong oder das Taichi-Chuan. Alle 
Kung Fu-Stile haben eines zum Ziel: innere und kör-
perliche Stabilität zu üben. Dies hilft dem Körper 
einen Fokus auf sich selbst zu setzen und Stärke zu 
erlangen. Der Fokus dieses Workshops liegt im 
Shaolin-Kung Fu. 

Viele überlappende Elemente finden sich zwischen 
der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) und 
dem Kung Fu. Beispielsweise spiegeln sich die 5 
Wandlungsphasen (5 „Elemente“) in den Grund-
techniken und den Grundwaffen wider. Der Stock 
(Gùn) symbolisiert das Holz, der Speer (Qiāng) das 
Feuer, die Faust (Quán) die Erde, der Säbel (Dāo) das 
Metall und das Schwert (Jiàn) symbolisiert das Wasser. 
Zudem ist es insbesondere für das TuiNa (Chinesische 
Manualtherapie) wichtig, einen stabilen Stand zu 
erlernen, die als Grundübung stetig praktiziert wird.

Der Workshop soll eine Einführung ins Shaolin-Kung Fu 
geben. Gemeinsam werden Sie praktische Übungen 
erfahren, welche Körper und Geist stärken sollen. Für 
diesen Workshop wird empfohlen, lockere oder sport-
liche Kleidung zu tragen.

Einführung in Kung Fu und dessen Bedeutung in der TCM 

Workshops

Dr. med. Celine Chiu-Lin

• Geboren in Düsseldorf, studierte Humanmedizin an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf. 
• Nach ihrer Approbation 2020 begann sie an der Universitätsklinik Essen ihre Ausbildung zur Fachärztin für 

Kinder- und Jugendmedizin, in der sie sich derzeit befindet. 
• 2022 promovierte sie an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf im Bereich Kinderonkologie. 
• Seit 2017 begann sie ihre Akupunkturausbildung bei der DÄGfA (Deutsche Ärztegesellschaft für Akupunktur). 

Sie erwarb 2017 das A-Diplom und 2023 den Meister der Akupunktur. 
• Für weitere Einblicke in die Ursprünge der Akupunktur reiste sie 2017 und 2018 nach China, um die 

Ausbildung vor Ort zu vertiefen. 
• Seit 2019 ist sie bei der DÄGfA als Tutorin tätig. Seit drei Jahren praktiziert sie nun die traditionelle chinesi-

sche Kampfkunst Kung Fu im Shaolin Wushu Essen e.V. 
• Bei der deutschen Wushu-Meisterschaft 2023 konnte Sie erfolgreich die Zweitplatzierung belegen.
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Leitlinien verstehen und kritisch analysieren

Medizinische�Leitlinien�bilden�eine�wichtige�Grundla-
ge für die tägliche ärztliche Praxis. Sie ersetzen aber 
nicht� die� individuelle� Indikationsstellung� diagnosti-
scher� und� therapeutischer� Maßnahmen� auf� Basis�
klinischer�Expertise.�Wie�können�Ärzt:innen,�Pflege-
personal�und�Therapeut:innen�möglichst�zeiteffizient�
einen Überblick über die ausgesprochenen Empfeh-
lungen gewinnen? Welche Fragen können medizini-
sche Leitlinien beantworten und welche nicht? Wel-
che� Rolle� spielt� die� wissenschaftliche� Evidenz� und�
welche�die�klinische�Expertise�für�die�Empfehlungs-
findung?�

Antworten darauf wollen wir uns in diesem Work-
shop� gemeinsam� und� interaktiv� erarbeiten.� Nach�
dem Besuch dieses Workshops werden Sie medizini-
sche�Leitlinien�mit�einem�geschärften�Auge�lesen�und�
wissen,�welche�wertvollen� Informationen� sich�auch�
für die reinen Kliniker in den zugehörigen Evidenz-
reporten verbergen. Im zweiten Teil des Workshops 
erfahren Sie, welcher Stellenwert nicht-medikamen-
tösen Schmerztherapieverfahren in medizinischen 
Leitlinien derzeit zukommt. Lassen Sie uns gemein-
sam�diesen�Status�quo�diskutieren!

Dr. biol. hum. Petra Bäumler, M.Sc., MPH 

• Bachelor u. Master Studium der Molekularen Biotechnologie an der Technischen Universität München 2001-2007
• Master Studium Public Health an der Ludwig-Maximilians Universität (LMU) München 2013-2016
• Promotion zum Doktor der Humanbiologie an der medizinischen Fakultät der LMU München 2013-2017
• Lehrbefähigung (Habilitation) festgestellt vom Fakultätsrat der medizinischen Fakultät der LMU München im April 

2025 (Dozentin im Rahmen des MeCuM Science seit 2018)
• Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Interdisziplinären Schmerzambulanz (Innenstadt) am Klinikum der LMU 

München seit 2009 
•  Forschungsschwerpunkte: Pathophysiologie chronischer Schmerzerkrankungen und Wirkmechanismen nicht-

medikamentöser Schmerztherapieverfahren insbesondere der Akupunktur
• Klinische Tätigkeit: Patientenseminare zu Mechanismen der Schmerzchronifizierung und der Therapieansätze bei chronischen Schmerzen, 

Quantitativ Sensorische Testung (QST) zur erweiterten Diagnostik von Schmerzpatienten
• Mitglied des Wissenschaftszentrums und Gastdozentin der Deutschen Ärztegesellschaft für Akupunktur (DÄGfA) e.V. seit 2011
• Gastdozentin im Rahmen des International Structural Acupuncture Course for Physicians, Harvard Medical School / University of New 

England, Boston, USA seit 2014

Mit Beteiligung von Prof. Dr. Hans-Georg Schaible und Prof. Dr. Dominik Irnich 

Deutsche Ärztegesellschaft für Akupunktur e.V., DÄGfA
Fortbildungszentrum · Würmtalstraße 54 · 81375 München 

Tel. 089 710 05-11 ·  Fax 089 710 05-25 · E-Mail fz@daegfa.de

Wenn eins ins andere passt – überzeugende  
Vorteile einer DÄGfA-Mitgliedschaft

    Interessenvertretung durch eine renommierte Fachgesellschaft  
mit über 70-jähriger Erfahrung

    DZA  - Deutsche Zeitschrift für Akupunktur  
(4 x jährlich)

    Politische Arbeit im Berufsverband,  
in Ärztekammern, KV und anderen  
Institutionen des Gesundheitssystems  
sowie in internationalen Gremien

    Unbürokratische Unterstützung  
bei fachlichen Fragen

    Jährliche Wissenschaftliche  
Jahrestagung und Symposien

    Ermäßigte Kursgebühren 

    Moderatorenausbildung und  
Unterstützung von Qualitätszirkeln

    Auskunft bei wissenschaftlichen Fragen durch das Wissenschaftszentrum

    Kostenlose Ausleihe von Büchern zur Akupunktur 

    Regelmäßige, aktuelle Informationen per Newsletter
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Akupunktur bei Nervenschmerzen (Fallkonferenz Chronischer Schmerz)

Workshops

In dieser Fallkonferenz werden zwei Patientenfälle 
mit neuropathischen Schmerzen (Complex Regio na-
les Schmerzsyndrom (CRPS); Trigeminusneuro pathie) 
vorgestellt. Die Diagnosen, mögliche Differen tial-

diag  nosen und verschiedene Behand lungs opti o nen 
werden erörtert und diskutiert. Die Teilnehmer 
haben die Möglichkeit eigene Patien ten fälle zu 
besprechen.

Dr. med. Angelika Steveling 

• Manuelle Medizin, Ernährungsmedizin, Akupunktur, TCM
• Dr. Becker Burg-Klinik, Dermbach/Thüringen

Der Einsatz der Akupunktur bei Arthrose ist evidenz-
basiert, zumindest eindeutig bei schmerzender 
Kniegelenks-Arthrose. Angesichts der demografi-
schen Entwicklung bekommt dieses Thema zuneh-

mend Bedeutung und soll in dieser Fallkonferenz am 
Patientenfall diskutiert werden. Die Teilnehmer 
haben die Möglichkeit eigene Patien ten fälle zu 
besprechen.

Akupunktur bei Arthrose (Fallkonferenz Chronischer Schmerz)

Dr. med. Sybille Kramer 

• Fachärztin für Physikalische und Rehabilitative Medizin
• Zusatzbezeichnung Akupunktur und Manuelle Medizin, „Meister der Akupunktur DÄGfA“,  

Chinesische Arzneitherapie
• Dozentin der Akupunkturvorlesung der LMU München
• Forschungsarbeiten im Bereich der Schmerztherapie, Akupunktur und Komplementärmedizin 
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Perikard und 3 Erwärmer verstehen 

Workshops

Britta Wuttke

• Fachärztin für Neurologie, Zusatzbezeichnung Akupunktur
• seit 1981 bei der DÄGfA in der Praxis von Dr. Rolf von Leitner (DÄGfA Dozent) bis zu dessen Tod
• anfangs Tutorin danach Dozentin der DÄGfA
• Gastdozentin des Instituts für Traditionelle Chinesische und Integrative Medizin in Krakau/Polen
• polnische Schriftstellerin,
• wohnt in Berlin

SHEN, Perikard und 3-Erwärmer – in Anlehnung an 
die Literatur, anhand der Erfahrungen vieler Kolle-
ginnen und Kollegen, sowie eigener Beobach tungen, 
werden die beiden oftmals zu wenig beachteten 
Funk tions kreise näher betrachtet. 

Wie der alte Name der Perikard LB „Kreislauf  Sexua-
lität“ bereits sagte, haben die Punkte des Perikards 
nicht nur ihre Wirksamkeit in Störungen des Herz-

Kreislaufsystems, aber auch in der Gynä kologie und 
Urologie wie auch in der Psychosomatik. 

Nun, und der 3-Erwärmer entwickelt sich wohl lang-
sam zum Herren aller Hohlräume und hat eine prak-
tische Wirkung als Klärer von Hitze, aber auch als 
Beseitiger von Schleim/Tan. 
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Aktuelle Empfehlungen der BÄK zur GOÄ-Abrechnung unter Berücksichtigung  
des neuen ärzte eigenen GOÄ-Entwurfs — Möglichkeiten zur inhaltlichen und  
finanziellen Anpassung der alten GOÄ an die geänderten Verhältnisse.    

Es tut sich einiges in Bezug auf die neue GOÄ. Hören 
Sie neue Entwicklungen und diskutieren Sie mit uns. 

Aktuelle Empfehlungen zur Abrechnung der Akupunk-
tur und TCM finden Sie auf der Homepage der DÄGfA.

Dr. med. Wolfram Stör

• Dr. med. Wolfram Stör ist schon in seiner Dissertation 1975 sozialmedizinischen und medizinhistorischen 
Fragen nachgegangen. Noch bevor es den Begriff Sprechende Medizin gab, interessierte ihn damals, wann 
und wie Abrechnungsregeln ärztliches Verhalten beeinflussen (könnten).

• Seit 1984 hat er in Icking im Isartal eine allgemeinmedizinische Praxis mit Schwerpunkt Integrative und kom-
plementäre Medizin. Mehrere Jahrzehnte war er Lehrbeauftragter für Akupunktur und Lehrbeauftragter für 
Allgemeinmedizin an der Ludwig-Maximilians-Universität München. 

• Für die DÄGfA lehrt er seit 1990 und arbeitete als Leiter des Fortbildungszentrums (1994-1999), des 
Wissenschaftszentrums (2002-2007) und von 2010 bis 2016 als 1. Vorsitzender. Viele Jahre lehrte er 
Spezialthemen der Akupunktur wie die Very Point Technik und Störfeldsuche im Rahmen des Post Graduate 
Harvard Course „Structural Acupuncture“ in Boston.

• Er hat über 100 medizinische Sachverständigengutachten für deutsche Gerichte im Bereich der Komplementärmedizin verfasst. Er ist 
Mit-Herausgeber der Zeitschrift für Komplementärmedizin aus dem Verlagshaus Thieme/Hippokrates in Stuttgart.

Die DÄGfA initiiert und unterstützt Qualitätszirkel  
„Akupunktur und Chinesische Medizin“

➤ aktuell 60 Qualitätszirkel bundesweit

➤  QZ-Teilnahme erfüllt Anforderungen  
der EBM-Abrechnung im Sinne der  
KV-anerkannten Fallkonferenzen

➤  Kostenfreie Ausbildung zum KV-anerkannten  
ModeratorIn für DÄGfA-Mitglieder

➤  Kontakt: qz@daegfa.de

Qualitätszirkel

Deutsche Ärztegesellschaft 
für Akupunktur e.V. 
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Ultraschallgestützte Akupunktur

Dr. med. Daniel Drebinger

• Arzt in der Weiterbildung zum Facharzt für Physikalische und Rehabilitative Medizin  
an der Charité Universitätsmedizin Berlin 

• Er ist langjähriger Tutor bei der DÄGfA 
• Im interdisziplinären Ultraschallzentrum der Charité führt er  

sonographische Studien zur Untersuchung der Muskulatur durch 
• Er hat die Fortbildung Muskuloskelettaler Ultraschall nach den Kriterien der DEGUM  

und die Weiterbildung im Bereich Manuelle Medizin / Chirotherapie abgeschlossen

Dr. med. Thomas Wilhelm

• Facharzt für Allgemeinmedizin und Anästhesiologie
• Zusatzbezeichnungen: Akupunktur, Spezielle Schmerztherapie, Palliativmedizin, Naturheilverfahren, 

Intensivmedizin
• Akupunktur-Diplom „Meister der Ost-Asiatischen Medizin DÄGfA“, Chinesische Arzneitherapie
• mehrere Veröffentlichungen und Vorträge zu den Themen Schmerz und interventionelle Sonographie
• Gastdozent der DÄGfA, 
• Leiter des DÄGfA-Ressorts Qualitätszirkel 

• Sieht man eine Akupunkturnadel im  
Ultraschall überhaupt? 

• Wie reagiert das Gewebe auf eine 
Triggerpunktakupunktur? 

• Wie viel Muskulatur liegt unter Blase 23? 
• Wie kann ich den M. quadratus lumborum  

oder den M. psoas gezielt und sicher mittels 
Triggerpunktakupunktur behandeln?

Diese und weitere Fragen werden im Rahmen des 
Workshops beantwortet. 

Theoretisch und praktisch werden die Vorteile und 
Nachteile einer Ultraschallgestützten Akupunktur 
dargestellt. Durch einen ersten Einblick inklusiver, 
praktischer Übungen sollen die Teilnehmer*innen 
die Möglichkeit bekommen selbst unter Anleitung 
eine Ultraschallgestützte Akupunktur durchzufüh-
ren. 

Ziel des Kurses ist es, ein besseres Verständnis zu ent-
wickeln, wann der Ultraschall eine sinnvolle Ergän-
zung�darstellt�und�wie�man�ihn�praktisch�anwendet.
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Die Verordnung von pflanzlichen Arzneimitteln aus 
fernöstlicher Provenienz setzt eingehende Kenntnisse 
der traditionellen Medizinsysteme voraus. Dies gilt 
für die TCM ebenso wie für die japanische Kampo-
Medizin oder die koreanische Phytotherapie. In 
einem zeitaufwendigen Studium der Drogenmono-
grafien und der klassischen Rezepturen, ihrer Wirkun-
gen und möglichen Nebenwirkungen, beschäftigen 
wir uns als westliche Ärzte in unseren DÄGfA-
Ausbildungskursen mit den medizinischen Grund-
lagen der fernöstlichen Heilkunde. Wenden wir die 
Arzneimittel schließlich in der Praxis bei unseren 

Patienten an, fragen wir in der Regel nicht nach 
Qualität, Herkunft oder Unbedenklichkeit dieser 
Arzneimittel. Wir verlassen uns auf den Apotheker, 
von dem der Patient die von uns verordneten Mittel 
erhält. Aber hat denn jeder Apotheker, der diese 
Mittel vorrätig hält und herstellt, ausreichende 
Kenntnisse? Ist seine Bezugsquelle seriös? Wer prüft 
wie und wann die gesetzlich vorgeschriebenen 
Standards? 

Wir stellen die Frage: Sind unsere Heilpflanzen aus 
Fernost sicher?

Kampo/TCM - Sind unsere Heilpflanzen aus Fernost sicher?
Dr. med. Ulrich Eberhard

Workshops

Die Integration der japanischen KAMPO-Medizin in die Therapie in Europa
Konzepte zur rechtskonformen und qualitativ hochwertigen Anwendung 
Prof. Hans Rausch

Für die Integration der KAMPO-Medizin müssen 
neben den Anforderungen zur Produktqualität der 
eingesetzten Therapeutika auch die rechtlichen 
Aspekte des Therapie- und Apothekenrechtes 
Beachtung finden. Klassische japanische Fertigpro-
dukte wie Granulate sind aufgrund ihrer Einstufung 
als Fertigarzneimittel in Europa ohne europäische 
Zulassung illegal. Eine Vergleichbarkeit mit europä-
ischen Phytotherapeutika ist nur bedingt möglich.  
Im Rahmen des Vortrags wird ein einfaches legales 

Realisierungskonzept  zur pflanzenbasierten Therapie 
vorgestellt. 

Im zweiten Teil werden die relevanten Qualitäts-
kriterien und deren Überwachung vom Saatgut bis 
zum Endprodukt in der Apotheke erörtert. Durch 
bereits etablierte lückenlose Über wachungs konzepte 
ist es möglich, alle europäischen rechtlichen 
Anforderungen für KAMPO-Rezepturen umfassend 
erfüllen zu können. 

Hans Rausch

• Biologe und Chemiker, Experte für traditionelle asiatische Medizin und Qualitätssicherung in der 
Arzneimittelherstellung

• Studium der Biologie und Chemie (Universität Ulm), Promotion zur Biosynthese von Ellagitanninen. 
Gründungsmitglied der Plant4Med GmbH und international anerkannter Sachverständiger nach §65 AMG

• Seit 2010 Delegationsmitglied und Convener der Arbeitsgruppe 2 des ISO Technical Committee TC 249 zur welt-
weiten Qualitätskontrolle von TCM-Produkten

• Visiting Professor an der TCM-Universität Nanchang, Gastdozent für pharmazeutische Technologie und 
Lebensmittelchemie, sowie langjähriger Fachgutachter für Entrepreneurship im Hochtechnologiesektor

• Umfangreiche wissenschaftliche Zusammenarbeit mit internationalen Forschungseinrichtungen in China,  
Japan und Korea 

Dr. med. Ulrich Eberhard

• ist einer der Pioniere der Traditionellen Japanischen Medizin in Deutschland
• Akupunktur-Diplom der Akademie für TCM Beijing, 1982
• Schüler von Dr. Heribert Schmidt, Dr. Yoshio Manaka, Sodo Okabe, Hakushi Toyota
• 4 Jahre Aufenthalt als Forschungsstipendiat am renommierten Forschungsinstitut  

für Ostasiatische Medizin der Kitasato Universität in Tokyo
• Autor des ersten Lehrbuchs in deutscher Sprache für Kampo-Medizin  

(Leitfaden Kampo-Medizin, Elsevier Urban & Fischer 2003)



UNSERE HERBSTLICHEN HIGHLIGHTS

Weitere Informationen und Anmeldung: 
Deutsche Ärztegesellschaft für Akupunktur e.V. DÄGfA
Würmtalstraße 54 · 81375 München
Tel. 089 71005-11 ·  Fax 089 71005-25
www.daegfa.de · fz@daegfa.de

RESILIENZ – Das „Nur da sein “– Retreat  
Termin: 03.-06.07.2025
Ort: Parin (nahe der Ostsee)

Treffen der Meister
Termin: 21.-23.11.2025
Ort: Bad Kissingen

7. Bad Kissinger Akupunktur-Tage 
Termin: 21.-23.11.2025
Ort: Bad Kissingen

6. DÄGfA Diätetik-Symposium 
Termin: 24./25.10.2025
Ort: München38   ICMARTTH

WORLD Congress
On Medical Acupuncture

from past to future

november 7-9, 2025
palais des congrÈs
antibes juan-les-pins
france

november 7-9, 2025
palais des congrÈs
antibes juan-les-pins
france

38th ICMART  
World Medical Acupuncture Congress 
Termin: 07.-09.11.2025
Ort:�Antibes,�Frankreich

DÄGfA auf  
Social-Media


